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2 STEIRISCHER NATURSCHUTZBRIEF

Naturschutz und Schule
Naturschutz als Gegenstand von Hauskonferenzen

Die L ehrerkonferenzen haben  sich in ih ren  H ausbera tungen  neben  a llge
m einen pädagogischen F ragen auch m it den L ehrplanforderungen zu befassen. 
Da der N aturschutz in a llen  Schulbereichen als Bildungs- und  U nterrichtsziel 
gefordert w ird, is t es notw endig , d iesen  Fragen auch in den L ehrerkonferenzen 
a ller Schulen Beachtung zu schenken. N eben den form alen Erledigungen b leib t 
in den H auskonferenzen  ein  Z eitraum  für R eferate oder D iskussionen zu 
ak tue llen  pädagogischen Problem en. G ewöhnlich w ird  ein Lehrer beauftrag t, 
zu einem  bestim m ten Them a S tellung zu nehm en. Die A k tu a litä t des N a tu r
schutzes im Hinblick auf die E rziehung der Ju gend  läß t es daher notw endig  e r
scheinen, gelegentlich ein N aturschutzthem a als G rundsatzrefera t in die L ehrer
konferenz einzubauen. Durch die H erausgabe der M itte ilungsb lä tte r der Lan
desgruppe S teierm ark  des ö s te r r . N aturschutzbundes w erden  die Problem e des 
N aturschutzes aufgezeigt. Die A bhandlungen  sind so abgefaßt, daß sie für den 
U nterrichtsgebrauch verw endet w erden  können. Es is t daher sicherlich seh r 
vernünftig , w enn alle L ehrer in den H auskonferenzen  m it dem  Inha lt d ieser 
M itte ilungsb lä tter b ek an n t gem acht w erden. Zu jedem  R eferat gibt es in  e iner 
K onferenz eine gründliche D iskussion, in  der das Für und W ider erw ogen  w ird. 
Die Beschlüsse e iner solchen L ehrerkonferenz können  für den gesam ten  U nter
richtsbetrieb  gesta ltend  w irken. Durch die In itia tiven , die durch eine in diesem  
Sinne gesta lte te  L ehrerkonferenz ausgehen, können  m itun ter sehr w ertvo lle  
A ktionen  zur V erw irklichung der N atu rschutzbestrebungen  unternom m en w er
den. Ein solches A nliegen  w äre  es beispielsw eise, w enn an jed e r Schule eine 
L ehrkraft die B estrebungen  des N aturschutzes w ahrnehm en w ürde. D ieser 
L ehrkraft obliegt die A ufgabe, die K ollegen auf die jahreszeitlichen  Them en 
des N aturschutzes aufm erksam  zu machen, die für den U nterricht no tw endigen 
Behelfe bere itzu s te llen  und den K ontak t m it den N aturschutzorgan isationen  
herzustellen . G erade für die jü n g e ren  L ehrer w äre  das e ine seh r schöne A uf
gabe, w eil sie dadurch die A rbeit der ä lte ren  K ollegen un terstü tzen  könnten. 
In den L ehrerkonferenzen w äre  es aber auch angebracht, B eratungen über den 
d idaktischen A ppara t zur V erm ittlung  der E rkenntn isse  durchzuführen. Eine 
Fülle von P roblem en w äre  zu m eistern , w enn  von  den L ehrerkonferenzen die 
nötigen  Im pulse ausgehen.

Im Bereich der Pflichtschulen könn te  eine A usrichtung und ein E rfahrungs
austausch in g rößeren  A rbeitsgem einschaften  vorgenom m en w erden. Die N a tu r
schutzbehörden und  N aturschu tzorgan isa tionen  stellen  gerne R eferen ten  für 
solche V eransta ltungen  zur V erfügung, sofern die Schulbehörden hiezu  ih r 
E inverständnis geben. D er K on tak t der N atu rschutzorganisationen  m it den Be
zirk sbeau ftrag ten  für den N aturschutz ist deshalb  seh r w ertvo ll, w eil die U nter
stü tzung der Schulen m it A nschauungsm ateria l sinnvoll ge lenk t w erden  kann. 
Der österre ich ische  N aturschutzbund verfüg t üb er reichliches Inform ations
m aterial, das zur Inform ierung der Lehrerschaft besonders geeigne t ist. Im 
H inblick auf d ie  V orbere itungen  zum Europäischen N aturschutzjahr 1970 ist 
auf e ine aufgeschlossene H altung  der Lehrerschaft besonderer W ert zu legen. 
Die Lehrerschaft übernim m t durch die E rziehung der Ju gend  zu e iner gu ten  
N atu rgesinnung  eine  w ichtige A ufgabe in  der staa tsbürgerlichen  Erziehung, 
w eil den Schülern a lle r Schulen das G edankengu t der N atu rv erb u n d en h e it und  
des H eim atschutzes v erm itte lt w erden  soll. Z ur D urchführung d ieser B estre
bungen  ist es aber auch no tw endig , daß in den L ehrerkonferenzen alle M ängel 
und W ünsche aufgezeigt w erden , die im H inblick auf die N aturschutzerziehung  
un se re r Ju gend  bestehen . Die Schulbehörden und  die öffentlichen E inrichtun
gen w erden  sicherlich m it A ufm erksam keit die W ünsche der Lehrerschaft auf-
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STEIRISCHER NATURSCHUTZBRIEF 3

nehm en. Es b estehen  natürlich  auch besondere  A nliegen  der Ö ffentlichkeit an 
die Schule, unerm üdlich im  Sinne des N aturschutzes erzieherisch tä tig  zu sein. 
Durch die K oordinierung a ller B estrebungen, die in  den H auskonferenzen  in 
s tru k tiv  v erm itte lt w erden, w ird  der Z ielsetzung des L ehrplanes Rechnung ge
tragen . OSchR. K urt F r i e d r i c h

Naturschutzdiplom des Europarates 
für die Krimmler Fälle

D er G enera lsek re tä r des E uroparates, H err P eter Sm ithers, h a t das N a tu r
schutzdiplom  für die K rim m ler W asserfä lle  in e iner Feierstunde am 30. M ai 
1969 überreicht. Die Z erem onie fand im R ittersaa l der Salzburger Residenz statt. 
Das Diplom w urde  nam ens der Salzburger L andesreg ierung  von  L andeshaupt
m ann DDr. Lechner übernom m en, der die ungeschm älerte E rhaltung  dieses 
N atu rdenkm ales auch für d ie  Z ukunft versprach.

Am 31. M ai 1969 w urde  an einem  Felsen  am Fuße des W asserfa lles eine 
G edenktafel feierlich en thü llt.

Das Diplom w urde  1965 eingeführt und w ird  für Landschaften oder ge
schützte G ebiete verliehen , die von  europäischem  In teresse  sind und deren  
Schutz in  w irksam er W eise g ew ährle iste t w ird. Es w ird  jew eils  für die Zeit 
von fünf Jah ren  v erlieh en  und  kann  erneu t zuerkann t w erden. Die für solche 
G ebiete veran tw ortlichen  staatlichen  oder p riv a ten  S tellen  haben  jährliche 
Berichte über d eren  V erw altung  und Schutz einzusenden.

Die K rim m ler W asserfä lle  liegen  im H erzen der österreichischen A lpen 
in der N ähe der T iro ler G renze, im G ebiet des höchsten österreichischen Ber
ges, des G roßglockner (3798 m). In  drei K askaden stü rz t das W asser in e inen 
A bgrund von 400 M etern. D iese W asserfä lle  gehören  zu den schönsten A lpen- 
W asserfä llen  der W elt, besonders w egen  ih re r H öhe und w egen ih res W asse r
reichtum s, der von  den G letschern der Z en tra la lpen  h errüh rt. Im Jah re  1952 
h a t der L andtag des Landes Salzburg die B ehörden beauftrag t, ih r möglich
stes zu tun, um die hydro-elek trische N utzung d ieser Fälle zu verh indern . Im 
Jah re  1961 w urden  die K rim m ler Fälle zum N atu rdenkm al erk lärt.
B isher w urde das N aturschutzdiplom  des E uroparates v erliehen  für:

— den P eak  D istric t (England)
—■ die C am argue (Frankreich)
—■ das H ohe V enn  (Belgien)
— die L üneburger H eide (B undesrepublik  Deutschland)
— das Schutzgebiet im Schw eizer N ationalpark
— den  M uddus-N ationalpark  (Schweden)
— die N ationalpark s von  S arek  und  P ad je lan ta  (Schweden).

Das D iplom  w urde w eite r zuerkann t, jedoch noch nicht verliehen , für:
—  die N aturschutzgeb iete  der A bruzzen (Italien)
— das N aturschutzgebiet W ollm atinger Ried (B undesrepublik D eutschland)

D er Europäische A usschuß für die E rhaltung der N atu r und der natürlichen 
H ilfsquellen  ist das zuständ ige O rgan des E uroparats für die Z usam m enarbeit 
zw ischen den M itg liedsländern  auf diesem  G ebiet.

Bei der F eierstunde in  Salzburg w ar der A usschuß durch seinen  V or
sitzenden  H errn  Dr. Emile P. D ottrens (Schweiz), ehem aliger D irek tor des 
N aturkundem useum s in  G enf und  ehem aliger P räsiden t der C ipra( In te rn n a 
tionale  A lpen-K om m ission) v ertre ten .

(Aus e iner P ressesendung  des Inform ationsd ienstes des E uroparates 
in Straßburg.)
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Naturschutz — ein Stehaufmanderl?
Nach § 2 lit. f der L andschaftsschutzverordnung 1956 is t jed e  V erunsta ltung  

des Landschaftsbildes durch d ie  A nlage e iner Sand- oder Schottergrube p rin 
zipiell verbo ten . A usnahm en von diesem  V erbo t können  in besonderen  Fällen, 
in denen eine zw ingende N otw end igkeit oder ein  überw iegendes öffentliches 
In teresse  bestehen , e rte ilt w erden. Seitens des N aturschutzes muß m an dem 
G esetzgeber und der Behörde, die sich solcherart für die E rhaltung  unsere r 
Landschaft einsetzen, D ank w issen. Leider scheint letztere, w;ie die nachfolgend 
angeführten  B eispiele e rkennen  lassen, nicht im m er den nö tigen  Rückhalt zu 
besitzen.

A ls b ek an n t gew orden  w ar, daß in unm itte lbare r N ähe von  Seew iesen, 
dem  „Steirischen H eiligenblu t", w ie es se iner einzigartigen  landschaftlichen 
U m rahm ung w egen  auch genann t w ird, e in  g roßer Eingriff in das Landschafts
schutzgebiet Nr. 20 durch die Errichtung e iner Sand- und  Schottergrube auf 
e iner Fläche von  rund 50.000 m2 gep lan t ist, schaltete sich die N aturschutz
behörde ein, um  an O rt und  S telle zu prüfen, inw iew eit d ie  V oraussetzungen  
e iner A usnahm egenehm igung gegeben  seien. Um es gleich vorw egzunehm en: 
sie w aren  es nicht. D afür sahen  d ie B ehö rdenvertre te r zu ihrem  größten  Er
staunen, daß e in  als S ichtblende von der Schlägerungsbew illigung ausdrücklich 
ausgenom m ener W alds tre ifen  vom  G rundbesitzer bere its  geschlägert w ar, daß 
der K onsensw erber ohne jegliche B ew illigung b ere its  — w ie e r se lbst zugab -—
60.000 m3 Sand entnom m en und ohne W idm ungs- und B augenehm igung eine 
A rt „B etriebsgebäude" errich te t ha tte . Infolge d ieser U m stände, w ie auch w e
gen des neg a tiv en  G utachtens des A m tssachverständigen, sah  sich die N a tu r
schutzbehörde außerstande, noch irgende inen  gestalterischen  Einfluß auf das 
ganze P ro jek t zu nehm en und  e inen  auch n u r te ilw eise  positiven  Bescheid zu 
erlassen . Sie ste llte  also noch im Z uge der erw ähn ten  V erhand lung  den A n
trag  auf E rlassung e iner e instw eiligen  V erfügung zur sofortigen  E instellung des 
B etriebes, dem  die zuständ ige B ezirkshauptm annschaft Bruck ä. d. M ur auch so
gleich sta ttgab . D arüber h inaus w urde  dem  K onsensw erber unm ißverständlich  
bedeu te t, daß eine  A usnahm egenehm igung  angesichts des geschilderten  Sach
v erh a ltes  nicht m ehr e rw a rte t w erden  dürfe.

A ll dem  zum  Trotz w urde  die S andgew innung unverfro ren  in Tag- und 
N achtschichten fortgesetzt.

W as der gesetzestreue , d ie  B ehörde re spek tie rende  B ürger K arl M aier 
dazu sagt?

„Das kann  doch nicht w ah r sein!"
L andeshaup tm annste llvertre te r Univ.-Prof. Dr. K oren h a t einm al vo r dem 

Landtag in  e iner in  N atu rschu tzk re isen  v ie l und  zu Recht beach te ten  Rede ge
sagt, daß der N aturschutz k e in  S tehaufm anderl sei, das m an au fste llen  oder 
um legen kann, w ie m an es gerade  braucht. Eben dies aber scheint im Fall 
Seew iesen geschehen zu sein  und  — soviel w ir w issen  — b isher vö llig  unge
ahndet.

Die steirischen N aturschützer p ro te s tie ren  in  a lle r Ö ffentlichkeit nam ens 
des b esag ten  B ürgers K arl M aier, w eil sie  der Ü berzeugung sind, daß die 
G leichheit des B ürgers v o r dem  G esetz e ine Selbstverständ lichkeit in  einem  
dem okratischen G em einw esen b le iben  m uß; w eil sie ferner m einen, daß sich 
eine B ehörde — schon der B eispielsfolgen w egen  —  eine  d e ra rtig e  M ißach
tung  nicht b ie ten  lassen  darf, und  w eil sie sicher sind, daß ein  zur F arce g e 
w ordener N aturschutz v ie l schlechter is t als g a r ke in  N aturschutz!

Es geh t h ie r  nicht n u r um  den Seew iesener Schotter und  um  die w ider
rechtliche V erstüm m elung e iner w underschönen Landschaft. Es geh t h ie r v ie l
m ehr um  die V erle tzung  von  G rundsätzen , die in e iner D em okratie ungestraft 
nicht v erle tz t w erden  dürfen! Dr. H.
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Die lautlose Explosion
A ls der heu rige  W in te r zu Ende ging, w ar der Feber w ie üblich seh r kalt, 

und selbst als die eigentliche K älteperiode zu Ende sein  sollte, w aren  die 
T agesm itte ltem pera tu ren  am Ende dieses M onats um 0°. Sicher is t noch in Er
innerung, daß auch im M ärz noch w interliche K älte herrsch te  und übera ll der 
Schnee fes tgefroren  lag. Im ers ten  M ärzdritte l w aren  die T agesm itte ltem pera
tu ren  u n te r 0 0 und  sie stiegen  n u r in der M itte des M onats auf e tw as über 5 0 
an. G egen Ende M ärz, w o eigentlich die e rs ten  F rühblüher an  den aperen  
S tellen  uns e rfreuen  sollten , lag  noch im m er Schnee und die T em peratu ren  b e 
w eg ten  sich um 0 °. Die Schneeglöckchen und Frühlingsknotenblum en sow ie 
Prim eln k o n n ten  sich ebensow en ig  en tfa lten  w ie in den G ärten  und P ark 
an lagen  die F orsy th ien  oder der K rokus. Das höchste T agesm itte l w ar um M itte 
M ärz bei 6,3 0 an  einem  O rt, der 740 m ü. M. liegt, Auch im A pril stiegen  die 
T agesm itte ltem pera tu ren  n u r seh r w enig  an, e rs t am 12. A pril w ar das T ages
m itte l an  diesem  O rt n u r 11,3°, w ährend  am nächsten  T ag 0,6° zu verzeichnen 
w aren. Am 29. A pril sank  sogar das T agesm itte l auf — 1,6° ab. E rst am 26. A pril 
s tieg  die T em peratu r des T agesm itte ls auf 14° und erreichte im M onat A pril 
den höchsten W ert am 28. m it 18 °.

, tag e s  m i t t e l  i n C°
150 m  ü .M .

Es is t verständlich , daß un te r d iesen  U m ständen sich die V egeta tion  nicht 
en tfallen  konn te ; es herrsch te  bis Ende A pril W in te rruhe  in  der N atur. Die 
w enigen  w arm en T age Ende A pril und im ers ten  D ritte l des M ai genügten, 
um die F rüh lingsb lüher zur E ntfaltung zu bringen. In den Bäumen, Sträuchern 
und K räu tern  steckte die K raft zum A ufblühen und es w urde n u r der Z eitpunkt 
abgew arte t, b is die T agestem pera tu ren  erlaub ten , die p ra llen  K nospen zum 
Platzen zu bringen.

A llgem ein w ar m an der A uffassung, daß durch den lang  anhaltenden  
W in te r schw ere Schäden in der Landwirtschaft, im O bstbau  sow ie in den 
G ärtn e te ib e trieb en  die Folge sein  w erden . A ls aber die T agestem peratu r Ende 
A pril —  A nfang M ai im D urchschnitt auf 15— 18 0 k le tte rte , begann  ein B lühen 
und Sprießen. Fast zur gleichen Z eit b lüh ten  die F orsy th ien  und K irschbäume, 
und fast zur gleichen Zeit begannen  auch die Birn- und A pfelbäum e zu blühen. 
A lles, w as auf w arm e Tage g ew arte t hat, öffnete die B lüten und entw ickelte 
die B lätter. Dies gilt nicht n u r für die N iederung.
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6 STEIRISCHER NATURSCHUTZBRIEF

In norm alen  Jah ren  s te llt sich der F rühling  nach und nach ein  und erstreckt 
sich die B lütezeit üb er 3 bis 4 W ochen. Es ist auch bekannt, daß zw ischen dem 
G razer Feld und dem M ur- und  M ürztal ein  jahreszeitlicher U nterschied von 
14Tagen bis einem  M onat besteh t. Auch zwischen dem G razer Feld und dem Enns
ta l ist ein  m indestens 14tägiger Z eitunterschied  in  der Entfaltung der V ege
ta tion  zu beobachten. In diesem  Ja h r  h ingegen  w ar die Baum blüte sow ohl in 
der O berste ierm ark  als auch in G raz und  U m gebung fast zur gleichen Zeit. 
Selbst der F lieder b lüh te  in der O berste ierm ark  zur selben  Zeit 'Wie in den 
G razer Parkan lagen . Innerhalb  ku rzer Z eit h a t die N atu r all das aufgeholt, 
w as sie durch die langanha ltende  W in te rk ä lte  versäum t hat. Lediglich die 
Bienen w erden  keine  M öglichkeit gehab t haben, die Brut innerhalb  so ku rzer 
Zeit auf jen en  S tand zu bringen, w ie es no tw endig  gew esen w äre, um die Baum
b lü te  voll ausnützen  zu können. Es is t möglich, daß dadurch in gew issen  G e
genden der O bste rtrag  in diesem  Ja h r  geringer sein w ird  als die B aum blüte 
e rw arten  ließ.

W er den erw achenden Früh ling  beobachtet hat, konn te festste llen , daß sich 
in der N atu r gleichsam  eine exp losionsartige  E ntfaltung vollzogen hat, die 
lautlos, aber umso m ächtiger erfolgte. Prof. Dr. A. W i n k l e r

Zwei neue Waldwanderwege eröffnet
V or kurzem  w urde als ideale  E rgänzung des A lpengartens F rohnleiten  ein 

W aldw anderw eg  se iner Bestim m ung übergeben , w obei Dipl.-Ing. C arl A nton 
G oess-Saurau ein ige grundsätzliche A usführungen  über die S ituation  der ö s te r
reichischen Forstw irtschaft und  die B edeutung e iner vers tändn isvo llen  W ald 
gesinnung an die versam m elten  E hrengäste  richtete. D ieser W aldw anderw eg  
soll die B em ühungen der Franz-M ayr-M elnhof'schen F orstd irek tion  zum A us
druck bringen, einem  m öglichst großen P ersonenkreis klarzum achen, w elcher 
w eit vorausschauenden  P lanungen  und w elcher ständ igen  kostsp ieligen  Pflege
m aßnahm en es bedarf, um einen  gesunden  W ald  in  spä te ren  G enerationen  in 
a llen seinen v ie lfä ltigen  Funk tionen  w irksam  w erden  zu lassen. Solche W ald 
w anderw ege, W ald leh rp fade  oder auch N atu rleh rp fade  sind nicht n u r in 
D eutschland, sondern  auch in  Ö sterreich  schon in g rößerer Zahl angeleg t w or
den und  w eisen einen  ste ts  ste igenden  Besuch auf. W ir G razer erin n ern  uns 
gerne an den vor ca. d re i Jah ren  vom  S teierm ärkischen W aldschutzverband 
angeleg ten  W anderw eg  durch den Leechwald.

D irekt an den F rohn le itner A lpengarten  anschließend, befindet sich um 
e inen  Kogel der sogenann te  Z inkenw ald, der m it seinem  B aum artenreichtum  
und einem  vo rhandenen  Rundweg, in  E rw eiterung  der Spazierw ege, die A n
lage eines W aldw anderw eges d irek t herausfo rderte .

Ca. 150 H inw eistafeln , auf e tw a 1,5 km  verte ilt, so llen  w eniger beleh rend  
als e rk lä rend  dem  Besucher e inen  w eiteren  Bereich der v ielfältigen  N atu r 
näherbringen . In knappen  W o rten  w ird  auf charakteristische U nterscheidungs
m erkm ale e inzelner Baum- und  S traucharten  h ingew iesen  und auch die V e r
w endung des H olzes erw ähnt.

M an ist offensichtlich bem üht, das W issen  um den W ald m it seinen  Bäumen 
dem  Besucher allgem ein  verständlich , in te ressan t und doch m öglichst exak t 
zu b ieten . Einzelne noch feh lende B aum arten w erden  noch gepflanzt und W ald 
b ilder beschrieben w erden  m üssen, w obei auch die Funktion  der W aldam eisen  
gebührende E rw ähnung finden sollte.

Ein schöner Blick auf F rohnleiten , ungefähr in der W eghälfte, b ring t w ill
kom m ene A bw echslung. Zahlreiche B änke laden  zur Rast im schattigen G rün ein.
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Das großzügig angeleg te  A lpengartengelände m acht in se iner B lütenpracht 
e inen  im ponierenden  Eindruck; es is t daher verständlich, daß im letzten  Ja h r  
die Besucherzahl bere its  auf 27.000 gestiegen  ist, w as eine S teigerung um
12.000 Personen gegenüber 1967 bedeu te t. Da m an vom  A lpengarten  zum W ald 
w anderw eg  außerdem  noch durch ein w eites G ehege geht, in dem Bergziegen, 
Lamas, Ponys und andere  T iere gehalten  w erden, die bei K indern und Erwach
senen  in gleicher W eise großes Entzücken hervorrufen , so llte kein  S teirer 
d iese G elegenheit versäum en, seine F ahrt in F rohnleiten  zu unterbrechen, um 
sich d ieses N atu rerlebn is zu gönnen.

Je  m ehr V erständn is für die N atu r und ihre Z usam m enhänge gew ahrt 
w erden  kann, desto m ehr V erständn is w ird auch für den no tw endigen  Schutz 
der N atu r vo rhanden  sein.

D er M ayr-M elnhof'schen F orstd irek tion  ist daher für ih re  Bem ühungen 
seh r zu danken.

Ein auf seine W eise  v ielleicht e inz igartiger W aldw anderw eg  w urde am
11. M ai von L andesrat Dr. N iederl in A nw esenheit von M in iste ria lra t Dr. Kren- 
delsberger, des G roßpriors des M alteser R itterordens, des B ezirkshauptm annes und 
des B ürgerm eisters im Rahm en der W oche des W aldes in Ligist eröffnet. Der 
Zweck solcher W aldw anderw ege besteh t nicht zuletzt darin , die Ö ffentlichkeit 
m it den  P roblem en der Forstw irtschaft v e rtra u t und den W aldbesucher darauf 
aufm erksam  zu machen, daß der W ald  auch des Schutzes und der Pflege derjen iger 
bedarf, die ihn n u r zu ih re r E rholung benutzen. D iese B itte w ird  auf dem ein 
einhalb  K ilom eter langen  Ligister W aldw anderw eg  durch besonders hum orvolle 
Tafeln an  den W aldbesucher herangetragen . D iese Tafeln w urden  nach Ideen 
des bekann ten  K arika tu ris ten  Rolf T oter von  dem K rottendorfer M aler H antzel 
ausgeführt.

D am it besitz t die S teierm ark  nun insgesam t drei W aldw anderw ege bzw. 
Lehrpfade: einen  im G razer Leechwald, e inen in Ligist und einen bei F rohn
leiten.

Von der Jahreshauptversammlung 
der Landesgruppe

Die L andesgruppe h ie lt am 24. A pril 1969 im H eim atsaal ih re  gut besuchte 
Jah reshaup tversam m lung  ab. Nach der Eröffnung durch den O bm ann W. H of
ra t Dipl.-Ing. P. H azm uka sprachen die E hrengäste: W. H ofrat Dr. B inder-Kriegl- 
stein , G em einderat Dr. M atzka und  StJM  K arl Sedm ak als O berst des O rdens 
„Der S ilberne Bruch"

Einer der H aup tpunk te  der V ersam m lung w ar der Bericht des scheiden
den O bm annes L andesbaud irek to r H azm uka über die letzten  elf Jah re , w ährend  
w elcher e r die L andesgruppe ge le ite t ha tte . H ofrat H azm uka zählte schlag
w o rta rtig  einige g rößere L eistungen der Landesgruppe auf, die d iese „mit 
lächerlichen finanziellen  M itteln" selbst oder m it gegenseitiger Hilfe im V erein  
m it anderen  O rgan isa tionen  zustandegebrach t ha tte : N aturschutzausstellung  
1959, S icherung der W anderw ege um Graz, G ünstener W asserfall, A lpengarten  
Bad A ussee, N aturschutzhandbuch „Geschützte Pflanzen", V ogelschutz, G rün
gü rte l um Graz, E rhaltung der P la tanen  in der E lisabethstraße, V erh inderung  
der Z ufahrt auf das Schöckelplateau, Kampf der Luftverschm utzung, besonders 
in St. Peter, V erh inderung  des R iesenkraftw erkes an der Enns, Schutz des 
Packer S tausees usw . D er D ank des scheidenden O bm annes ga lt a llen  H erren
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der R echtsabteilung 6 der L andesregierung, den M itg liedern  des V ere in svo r
standes und den G eschäftsführern, a llen  le itenden  Persönlichkeiten  der Politik  
und der V erw altung  des Landes und  der Stadt, der B undesleitung des ÖNB, 
dem Leiter des Institu tes , der B ergw acht sow ie allen  V erbänden  und V ereinen, 
die der Landesgruppe angeschlossen sind, w eiters Presse und R undfunk und 
nicht zuletzt den v ie len  M itg liedern , d ie  seit Jah ren  der L andesgruppe an g e
hören.

Nach den Berichten des G eschäftsführers H ofrat W  H übel, dös K assiers 
Prof. Dr. W iesm ayr und der R echnungsprüfer gab ORR. Dr. C. Fossel einen 
Überblick üb er die T ätigkeit der B undesleitung des ÖNB. E inleitend die Ent
wicklung und  die H aup taufgaben  des N aturschutzbundes um reißend, gab 
Dr. Fossel e inen Einblick in die zahlreichen A ngelegenheiten , in denen der 
ÖNB ak tiv  w ar und ist: H ervorgehoben  seien  die G efährdung der Schütt 
(Kärnten) durch den Bau der A utobahn, das M alta ta l (K raftw erkbau), B ew ah
rung der Felszeichnungen am W arscheneck, N aturschutzgeb iet H in terstoder, 
Pum pspeicher M olln (O ö), S teyrdurchbruch, N eusied lersee, N atu rparke  in  Ö ste r
reich, E inheitsw ert von G rundstücken in N aturschutzgebieten , H andel m it 
Schm etterlingen, N aturschutz, und Jag d  u. v. a. m.; Dr. Fossel berichtete über 
die T ätigkeit des Institu tes in W ien, üb er Publizistik  („N aturschutz von  A—Z", 
die Zeitschrift „N atur und Land", P ressedienst, Sonderhefte), ü ber Bildung und 
A ufklärung, über Fahrten  in ausländische N aturschutzgebiete und  über ab 
gehaltene  Lehrgänge. A us A nlaß des 80. G eburtstages des P räsiden ten  des 
ÖNB, Prof. Dr. P. Tratz, w urde  die „E duard-Paul-T ratz-P lakette" geschaffen, die 
für besondere V erd ienste  um den N aturschutz verliehen  w ird. W eiters b e 
richtete Dr. Fossel ausführlich ü ber die V orbere itungen  für das „Europäische 
N aturschutzjahr 1970".

Bei den N euw ahlen  w urde L eitender E rster S taa tsanw alt i. R. Dr. A nton 
C e s n i k  zum O bm ann der L andesgruppe gew ählt und L andesjägerm eister 
Dipl.-Ing. H ans K ottu linsky  zum 2. O bm annste llvertre te r an Stelle des v e r
sto rbenen  Dr. R. Kaan.

W egen  der bere its  w eit vorgeschrittenen  Zeit und der Schw ierigkeiten der 
be treffenden  G egenstände w urden, te ils  nach D ebatten, folgende von M itg lie
dern  eingebrachte A nträge  dem V ere in svo rstand  zur B eratung und  B ehand
lung zugew iesen: Der unbefug te B etrieb der Z iegelw erke W ienerberger in 
St. P eter (A ntrag Mr. O. M aertens und Ing. R. Ziegelbecker), die S tellung der 
Landesgruppe bezüglich der gep lan ten  R affinerie Lannach * (A ntrag von  fünf 
M itgliedern), D urchführung von M itgliederbesprechungen  und V eransta ltung  
von N aturschutzfahrten  (A ntrag Dr. H. Lattacher), Schutz von Bäum en in  G ra
zer P arkan lagen  (A ntrag C. A. M akow ski).

D er b isherige Landesobm ann, dem durch W . H ofrat Dipl.-Ing. Franz H ahne 
der aufrichtige D ank der Landesgruppe für seine lang jäh rige  vorbildliche und 
erfolgreiche Führung ausgesprochen w orden  w ar, w urde zum Ehrenobm ann 
gew ählt und durch Ü berreichung e iner künstlerisch  ausgeführten  U rkunde ge
ehrt; w eiters w urde ihm über A n trag  ein iger M itg lieder der D ank für seine 
B em ühungen um  das Z ustandekom m en der U ntersuchungen bezüglich der W ie
n erberger Z iegelei ausgesprochen, desgleichen H errn  Univ.-Prof. Dr. O. H ärte l 
für die bew iesene O b jek tiv itä t bei der E rstellung des G utachtens in d ieser A n
gelegenheit.

Nach Schluß der Jah reshaup tversam m lung  h ie lt Dr. Fossel e inen  aufschluß
reichen D iavortrag  über N atur- und N ationalparke  in Europa. H.

* Der zuständige A m tssach verstän d ige leg t W ert auf d ie F estste llu n g , daß er sich en tgegen  den  
im Zuge der D eb atte über das Lannadier Projekt erhobenen  V orw ürfen, m it den von  den  
Parteien  ab gegeb en en  um fangreichen Stellungnahm en gründlich au sein an dergesetzt habe.
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Vogelberingung Foto Horst-Anthony

Jahresbericht 1968 der Steirischen 
V ogelschutz warte

Am 25. März 1969 hielt die Arbeitsgemeinschaft „Steirische Vogelschutz
warte" ihre diesjährige Arbeitsbesprechung ab. Dabei berichteten die einzelnen 
M itarbeiter von ihrer Tätigkeit in Vogelkunde und Vogelschutz-Praxis im 
Jahre 1968, worüber hier ein zusammenfassender Überblick gebracht w er
den soll.

Die Tätigkeit der Arbeitsgemeinschaft hat auch 1968 zwei räumliche Schwer
punkte gehabt. Der eine w ar durch die Lage der Außenstelle am Furtner Teich 
(Forschungsstätte „Pater Blasius Hanf") bedingt, deren Bereich sich auf 
die Bezirke M urau und Judenburg erstreckt. Das zweite Schwergewicht 
lag in der mittleren, südlichen und östlichen Steiermark (Bezirke Graz-Umge- 
bung, Hartberg, Fürstenfeld, Feldbach, Radkersburg, Leibnitz und Deutschlands
berg). Dieses relativ große Gebiet wurde von der Hauptgeschäftsstelle in Grazr 
wie auch von den M itarbeitern aus Neudau, Ilz und Fürstenfeld betreut.

S t a t i o n  a m  F u r t n e r  T e i c h  (Leiter: OSchR. Dir. E. Hable).
B e o b a c h t u n g s t ä t i g k e i t :  Das Berichtsjahr zeichnete sich durch

den Nachweis einer Reihe seltener Durchzügler aus. Es gelang auch, eine 
Gruppe von zuverlässigen und interessierten M itarbeitern zu gewinnen und 
so das Beobachternetz zu verdichten. Besonders intensiv wurde die Erfor
schung der Biologie des M ornellregenpfeifers betrieben. Es konnten neue Brut
plätze festgestellt und dabei Alt- und Jungvögel beringt werden. Besondere 
Aufmerksamkeit wurde dem Vorkommen des Steinadlers geschenkt. Drei Stein
adler gingen 1968 im Bezirk M urau zugrunde, es wurde auch kein beflogener
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H o rst innerhalb  des B ezirkes bekann t. Die schw ere D ezim ierung des B estandes 
erfordert, daß Schutzbestim m ungen s tr ik t e ingeha lten  w erden. Eine offizielle 
Z ählung  a ller beflogenen  S te inad lerhorste  in Ö sterreich — in Z usam m enarbeit 
m it dem Ö sterr. A rbeitsk re is für W ild tierforschung — w urde vom  Dir. H able 
vorgeschlagen und  w ird  derzeit durchgeführt. V on dem Ergebnis d ieser Z äh
lung  w ird  vo r allem  eine K lärung der F rage eines v e rs tä rk ten  Schutzes für 
den  S te inad ler erw arte t. A nderse its  so llen  dam it konk re te  D aten über die von 
gew issen  K reisen  b eh au p te te  sta rk e  B estandeszunahm e erzielt w erden.

Beim Uhu gelang  es nicht, e inen  beflogenen H orst zu finden, obw ohl Balz- 
ru fe  reg is tr ie rt w urden. Auch bei d ieser V ogelart w urden  zw ei V erluste  v e r
zeichnet. Vom Kiebitz w urden  etliche neue B rutplätze entdeckt. E iner davon  — 
in  einem  K artoffelfeld am Scheitelpunkt des N eum ark ter Sattels gelegen  — ist 
als der höchstgelegene B rutplatz d ieser V ogelart in S teierm ark  anzusehen. 
Das Entgegenkom m en des G rundeigentüm ers erm öglichte den Schutz der G e
lege. Die einzige steirische B rutkolonie der Felsenschw albe w ar gut besetzt 
und zeigte einen  guten  Bruterfolg.

B e r i n g u n g s t ä t i g k e i t :  Im B erichtsjahr w urden  11 M ornellregen- 
p feifer, 4 S teinad ler und 1 S tern taucher m it Ringen der V ogelw arte  Radolfzell 
bering t.

V o g e l h e g e  Sämtliche N isthöhlen  w urden  m indestens zw eim al im 
Jah re  ko n tro llie rt und die E rgebnisse in T abellen  festgehalten .

V o r t r a g s t ä t i g k e i t  Im Ja h r  1968 w urden  12 L ichtbildervorträge, 
Führungen  und R undfunkreportagen  zoologischen und botanischen Inhalts 
durchgeführt.

B e s u c h e r  d e r  S t a t i o n :  Es w urden  157 Besucher und 252 Ü ber
nach tungen  verzeichnet. A usländische G äste kam en aus England, W estdeutsch
land, Berlin und D änem ark.

A u s s t a t t u n g  d e r  S t a t i o n  Das Inven ta r w urde durch die A n
schaffung eines m odernen  M ikroskopes ergänzt, w elches vor allem  E ntom olo
gen und M ykologen gute D ienste le iste t. A us einem  N achlaß w urden  sechs 
O rdner m it gesam m elter o rnithologischer L itera tu r aus der S teierm ark  (Zeit
raum  1850 bis 1958) der S tation  gew idm et. Die H andbücherei w urde durch den 
Kauf einschlägiger W erke  und durch die W idm ung in te ressan te r Sonderdrucke 
erw eitert. E inen Zuwachs e rh ie lt auch die Schausam mlung. (Fortsetzung folgt)

Wie weit sind Immissionen tragbar?
Lannach und som it das K ainachtal lieg t geographisch am R ande der G ra

zer Bucht. D er N am e G razer Bucht kom m t daher, daß im T ertiär dieses G e
b ie t von einem  M eer bedeckt w ar. Die nördliche Begrenzung d ieser Bucht w ird 
ungefäh r durch das G razer B ergland, die M asenberge und das Jogelland , im 
W esten  durch die V orberge der K oralpe und der Packalpe gebildet. W erden  
nun Industrieun ternehm en  in d iesen  Raum gestellt, die Schornsteine über 100 m 
ü b e r dem Boden aufw eisen, so sind die m eteorologischen V erhältn isse  des 
G roßgebietes G razer Bucht für die V erte ilung  der Em issionen m aßgebend. Die 
W indgeschw indigkeiten  am Boden bzw. W indstillen  sind  nur dann für die 
V erte ilung  von Em issionen in teressan t, w enn sie m it den L uftbew egungen in 
d en  einzelnen K am inhöhen korrespond ieren  oder die e inzelnen G asfahnen 
u n te r  e iner fre ien  Inversion  v e rte ilt w erden  sollten. Doch dürften  nach einem  
G utachten der Z en tra lansta lt für M eteorologie solche Ü bereinstim m ungen bzw. 
Z ustände nur se lten  auftreten .

B evor jedoch auf das hochgespielte Problem  „Raffinerie Lannach" näher 
eingegangen  w erden  soll, b edarf es noch der D efinition des Begriffes „Groß
em itten t" In der B undesrepublik  D eutschland sprechen die Fachleute (Indu
s trie  und Im missionsschutz) therm . K raftw erke m it e iner Leistung von 600 M W
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aufw ärts und andere  E m ittenten  m it gleicher Leistung als G roßem itten ten  an. 
(Zum V ergleich W erndorf 110 M W , 1,2 to S02/S tunde bei V ollast und einem  
ö l  m it 3,5 %> Schw efelgehalt, R affinerie Lannach 0,7 to /S tunde bei V ollast und 
einem  B rennstoff m it 3,5 °/o Schw efelgehalt.) Solchen als G roßem itten ten  be- 
zeichneten W erk e  kann  m an e inen  G asausstoß  von ca. 6 to SCWStunde zu
grundelegen.)

Nach d ieser D efinition eines G roßem ittenten , w ie sie in der B undesrepu
b lik  D eutschland üblich ist, w ürden  Lannach und W erndorf zusam m engenom 
men noch ke inen  G roßem itten ten  ergeben. W eiters w äre noch vorauszuschicken, 
daß eine Ü berprüfung der TAL (Technische A nleitung  zur R einhaltung der 
Luft), ein  Teil de r G ew erbeordnung in der B undesrepublik  D eutschland, ge
p lan t ist. W ie die Zeitschrift des ö s te r r . Ingenieur- und A rch itek tenvereins,
12. Jhg., H eft 3, S. 165, u n te r dem  T itel „Schornsteinm indesthöhen stehen  
neuerlich zur D iskussion" berichtet, w ird  eine Ü berprüfung der M ethodik  zur 
E rrechnung d ieser S chornsteinm indesthöhen gefordert. Es h a t sich näm lich h e r
ausgestellt, daß im allgem einen  die in der TAL vorgeschriebene B erechnungs
m ethode, die auch bei W erndorf und Lannach angew endet w urde und die auf 
der A nnahm e idea lis ie rte r V erhältn isse  beruh t, zu hohe K am ine ergibt. An 
einem  Beispiel w ird  dies in  der z itie rten  Zeitschrift e rläu te rt; bei diesem  Kamin 
betrug  das gem essene Im m issionsm axim um  nu r 18 °/o des errechneten  und 
außerdem  lag dieses M axim um  nicht in der berechneten  Entfernung, sondern  in 
Vio d ieser E ntfernung. In  E ngland w erden  auf G rund d ieser b ekann ten  Ergeb
nisse je tz t U ntersuchungen in einem  eigens dafür ko n stru ie rten  W indkana l 
durchgeführt, die zu rea listischeren  M ethoden der Schorsteinberechnung führen 
sollen.

Es w ar notw endig , e ingangs d iese E rläu terungen  zu geben, um zu einem  
besseren  V erständn is dfer fo lgenden Zeilen zu gelangen.

Nach einem  G utachten der Z en tra lansta lt für M eteorologie für den Raum 
Lannach, w elches auf M essungen der W ette rw arte  T halerhof und der übrigen  
der A nsta lt zur V erfügung  s tehenden  M eßstationen  in S teierm ark  beruht, 
w elches vor allem  auf M eßreihen aus den Jah ren  1930— 1936 in T halerhof Be
zug nim m t — es w urden  in d ieser Z eit B allonaufstiege durchgeführt — , geh t 
folgendes hervor:

D urchschnittliche W indgeschw indigkeiten  in Thalerhof, B allonaufstiege 
1930— 1936:
Am M orgen: W in te r Frühling Sommer H erbst
Boden 0,8 m 0,9 m 0,4 m 0,5 m

500 m über dem M eer 2,6 m 3,1 m 2,4 m 2,9 m
1000 m ü ber dem M eer 5,4 m 4,9 m 4,5 m 4,8 m
Zu M ittag:
Boden . 1,2 m 2,2 m 2,6 m 1,4 m

500 m üb er dem  M eer 2,5 m 3,8 m 4,1 m 3,2 m
1000 m über dem  M eer 5,1 m 4,8 m 4,7 m 4,6 m
V ergleichs w erte  aus m eh rjäh rigen  M essungen in:

W in ter Frühling Somm er H erbst
N eudorf 0,8 m 1,6 m 1,0 m 0,6 m
Kollischberg 2,0 m 3,3 m 2,1 m 1,8 m

T halerhof 1930— 1936 W indstillen

Am M orgen: W in ter Frühling Sommer H erbst
Boden . 73 %> 71 °/o 84 °/o 79 %

500 m über dem M eer 30 %> 15 °/o 32 °/o 14 %
1000 m über dem M eer 5 °/o 4,5 °/o 7 °/o 2,1 %>
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Zu M ittag:
Boden .

500 m über dem M eer 
1000 m über dem M eer

68 %  38 °/o 26 %  55 °/o
32 °/o 9 °/o 4,1 °/o 15 °/o

4 °/o 3,4 °/o 1,6 °/o 6,1 °/o
N un ist die H öhe der A ustrittsö ffnung  der A bgase nicht a lle in  für die H öhe, 

in der die A bgase ve rd ü n n t w erden, m aßgeblich. Eine w esentliche Rolle sp ie lt 
h ier die G eschw indigkeit, m it der die G ase aus der Schornsteinöffnung aus
tre ten  und  ih re  T em peratur beim  A u stritt aus der Kaminöffnung. fT

Für das ko n k re te  B eispiel Lannach sind nun  folgende Z ahlen  bekann t:
1. K am inhöhe voraussichtlich 120 m;
2. A ustrittsgeschw ind igkeit der A bgase 10—20 m /sec;
3. A u stritts tem p era tu r 275 0 C.
D iese W erte  lassen  erkennen , daß die V erdünnungszone der A bgase der 

Raffinerie noch in  e iner b edeu tend  höheren  Luftschicht als die, in die das 
K am inende ragt, gelegen  sein  w ird, also  in  einem  Bereich, in welchem  W ind
geschw indigkeiten  zw ischen 2,4 m und  5,4 m überw iegend  auf tre ten ; e ine  gün
stige K onstella tion  für die V erte ilung  der A bgase. Eine G rundlage für das ge
w erberechtliche V erfah ren  w ar som it gek lärt.

Um einen Ü berblick ü b e r die G rundbelastung  durch SO2 des K leinraum es 
L annach-W erndorf zu bekom m en, w urden  im Spätsom m er des Jah re s  1968 Luft
b ildaufnahm en m it H ilfe e ines Infrarot-Farbfilm es (diese M ethode ist in den 
USA und  in der BRD schon ein ige Zeit in  A nw endung) gem acht und  nach 
d ieser zw ar e tw as groben M ethode festgestellt, daß keine m erkbare  G rund
belastung  in diesem  G ebiet vo rhanden  w ar. Das E rkennen eines Schadens oder 
e iner Schädigung b e ru h t darauf, daß alle geschädigten  Pflanzen, im speziellen  
Fall die Fichte, e in  von  e iner gesunden  Pflanze unterschiedliches Infrarot- 
R em issionsverm ögen der g rünen  B lätter aufw eisen. A uf G rund dieses Rem is
sionsverm ögens können  dann  Rückschlüsse auf even tue lle  Schädigungen oder 
Schäden gezogen w erden. T errestrische A ufnahm en bei zw eifelhaften  In te rp re 
ta tionen  w urden  zur K lärung d ieser Zweifel durchgeführt.

Die zur V erfeinerung  des V erfahrens im Septem ber e insetzenden  L uftana
ly sen  haben  eine  geringfügige, den A usw irkungen  des H ausbrandes en tsp re
chende G rundbelastung  ergeben . Ein bew eisbarer, der E rfahrung en tsprechen
der A nstieg  der G rundbelastung  beim  E insetzen der H eizperiode w urde fest
gestellt.

E ine w eite re  V orausse tzung  für das gew erberechtliche V erfahren  w urde  
dam it geschaffen. A ußerdem  w ar bekann t, daß durch den Probelauf des Dampf
k raftw erkes W erndorf, w elches e ine Z eit hindurch bei ungünstigen  W e tte r
lagen  m it einem  ö l  von  3,5 %  Schw efelgehalt b e trieb en  w urde, ke ine  sign i
fikan ten  E rhöhungen der G rundbelastung  au fgetre ten  sind. Die A uflagen für 
das D am pfkraftw erk  W erndorf schienen daher ausreichend.

In Ö sterreich  b estehen  derzeit ke ine  R ichtlinien über Im m issionsgrenz
w erte. Es w ar d ah er naheliegend , die V orschriften eines benachbarten  Landes 
heranzuziehen. Dies erfo lg te  auch, jedoch w urde eine  w esentliche V erschär
fung durchgeführt, deren  A usw irkungen  zu einem  spä te ren  Z eitpunkt noch zu 
e rk lä ren  sein w erden.

Es w ird  zw ar, w ie im A usland, ein  Jah resdurchschnitt von 0,4 mg Söp/m 3 
Luft to leriert, doch w urde die im A usland  genehm igte 12malige Ü berschreitung 
innerhalb  von  24 S tunden auf 0,75 m g SÖ2/m 3 auf e ine 5m alige Ü berschreitung 
bis zu 0,75 mg/m 3 Luft reduziert. A ußerdem  w urde die M öglichkeit e ingebaut, 
d iese T o leranzw erte  durch Bescheid zu ändern. Die w eite ren  A uflagen, die b e 
sonders w esentlich für e ine H erabsetzung  der Im m ission sind, sind b isher nu r 
w enig  ans Licht der Ö ffentlichkeit getre ten . So spricht m an kaum  davon, daß 
ein A larm plan bere its  dann  ausgelöst w ird, w enn  beim  K rankenhaus der P en
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sionsversicherungsansta lt T obelbad ein H albstundenw ert von 0,4 überschritten  
w ird. M an spricht kaum  davon, daß d ie ERG verpflichtet w urde, in e rs te r  Linie 
m it R affineriegas zu fahren  und Rohöl nu r so v ie l zu verw enden , daß ein Schwe
fe lgehalt im B rennstoff von  2,5 °/o Schwefel nicht überschritten  w ird. M an spricht 
zum Beispiel auch kaum  davon, daß das K raftw erk  der R affinerie n u r dann 
überschüssige elektrische E nergie in  das V erbundnetz  e inspeisen  darf, w enn 
d iese  Energie durch das V erb rennen  von  R affineriegas erzeugt w ird.

Um diese Dinge richtig zu verstehen , muß gesag t w erden, daß Raffineriegas 
e in  N ebenproduk t d e r B enzinherstellung  ist, w elches durch die C lausan lage geht 
und  dort entschw efelt w ird, also praktisch  e inen  schw efelfreien Brennstoff d a r
stellt.

Die R affinerie se lb st is t in teressiert, ihre P rodukte, sow eit es w irtschaft
lich ist, zu entschw efeln, denn der e lem en tare  Schwefel h a t auf dem W eltm ark t 
e inen  gu ten  Preis.

D auernd  w erden  von  gew issen  P ersonen die Sm og-K atastrophen als ab 
schreckendes B eispiel v o r A ugen geführt, doch nie  die U rsache d ieser K ata
strophen  bekann tgegeben . B esonders falsch is t der V ergleich m it Los A ngeles. 
In  Los A ngeles is t die K atastrophe auf G rund unglücklicher U m stände e in 
getre ten . Es fand eine O zonisierung  des Im m issionsgem isches sta tt, h e rv o rg e 
ru fen  durch die Sonneneinstrah lung . H auptsächlich trugen  in Los A ngeles die 
A utoabgase  an  d ieser Entw icklung Schuld.

W enn w ir a lle  anderen  im m er w ieder z itie rten  K atastrophen  betrach ten  
und  uns die S täd te  oder G ebiete vo r A ugen halten , in denen  sie sta ttfanden , 
so h ä lt keines d ieser G ebiete  einen  V ergleich m it Lannach oder G raz stand. 
In Lannach s teh t ein  re la tiv  k le in er E m ittent m it einem  re la tiv  hohen  Kamin. 
In den  als B eispiel im m er w ied er gebrachten  Landschaften s tehen  auf engem  
Raum zahlreiche G roßem itten ten  und  k le inere  E m ittenten  m it re la tiv  n iederen  
Schornsteinen. M an kann  heu tzu tage  auch nicht sagen, w eil es an  einem  O rt so 
ist, muß es am anderen  O rt auch so sein, ohne die E igenarten  des jew eiligen 
S tandortes zu kennen .

N un noch ein  W o rt ü ber Jahresdurchschnitts w ert und S tandardabw eichung 
(il und i2). Ein Jah resd u rch sd in ittsw ert sag t w enig  ü b e r die B elastung eines 
G ebietes aus un d  es is t durchaus möglich, daß G ebiete  m it gleichem Ja h re s 
durchschnittsw ert versch iedene Schädigungen aufw eisen. Auch w enn die Jah res- 
«furchschnittswerte u n te r der T oleranzgrenze liegen. Das eine G ebiet w eist zum 
B eispiel überhaup t k e in e  Schädigungen auf, w ährend  im anderen  Schäden auf- 
tre ten . Es w urde  h ie r e in  Z usam m enhang der S tandardabw eichung und des 
Jahresdurchschn ittsw ertes festgestellt. Je  höher die S tandardabw eichung ist, 
um so eh e r können  Schäden au ftre ten . M it anderen  W orten : J e  ö fter k u rz
fristige Im m issionskonzentrationen  au ftreten , um so eher w ird  es zu Schäden 
kom m en. D ort, w o die  S tandardabw eichung vom  Jahresdurchschnitts w ert g e 
ring  ist und  d e r Jahresdurchschn itt im Rahm en der V orschriften b leib t, w erden  
kaum  Schäden zu finden sein.

In  d e r BRD h a t m an fes tgestellt, daß, sofern der G renzw ert von  0,75 mg 
12mal innerhalb  v o n  24 S tunden nicht überschritten  w ird, es kaum  zu e rn s te ren  
Schädigungen kom m t. In Lannach darf d ieser G renzw ert n u r 5m al innerhalb  
von  24 S tunden  erreich t w erden. Die Sicherheit is t also m ehr als doppelt so 
hoch. Der G renzw ert v o n  0,75 m g/m 3 Luft is t dah er fü r d ie P raxis von w eit 
g rößerer B edeutung als der Jah resdurchschnitt von  0,4 mg/m 3 Luft.

Im m er w ieder w erden  d ie  Sachverständigen als N ichtskönner hingestellt. 
Ihre G utachten sind  jedoch nach den  E rfahrungen  der veran tw ortlichen  Fach
leu te  in der BRD dem  heu tigen  S tand der K enntn isse  entsprechend. Und w enn 
schon G utachten abge lehn t w erden, dann  darf m an nicht m it G utachten auf
w arten , die au f ke in en  Fall e ine g rößere  B ew eiskraft haben . Es g ib t fü r die 
G egner w irtschaftlicher G roßpro jek te , die Im m issionsproblem e hervorrufen ,
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n u r eine M öglichkeit, solche P ro jek te  zu verh indern : Sie m üssen die M ensch
h e it davon  überzeugen, daß un ser L ebensstandard  w esentlich zurückgeschraubt 
w erden  muß. Sie m üssen erreichen, daß der V erbrauch an  E nergie w esentlich 
herabgese tz t w ird  und daß w ir alle ein  bedeu tend  bescheideneres Leben führen. 
Denn es ist unlogisch zu sagen, w ir du lden  in unsere r N ähe keinen  Em ittenten, 
er m öge w oanders h ingehen  und  dam it andere  belästigen, gleichzeitig aber die 
V orteile, die d ieser E m ittent m it sich bringt, genießen zu w ollen. P a s c h

Aus de* tUUutscluihsficaicis

%chô

ÖNJ — Landesgruppe Steiermark
W ährend der 

P lin gstferien  fand  
unter der Leitung  
von  OStR. Prof. Dr. 
A d olf W inkler in 
G oldes bei K lein- 
K lein  ein  Z eltlager  
der Naturschutzju- 
gend  statt. Zw ei 
W anderungen, eine  
nach G leinstätten , 
die andere in Rich

tung Groß-K lein, s te llten  das Hauptprogramm  
dar, das von  Ball- und G elän d esp ie len  und  
dem  Baden in einem  n ah egelegen en  Teich er
gänzt wurde.

OStR. Prof. Dr. W inkler ze ig te  uns v ie le  
in teressan te  Pflanzen, die uns zum T eil noch 
unbekannt w aren. Zoologisch  betreut w urden  
w ir von  unserem  dreizehnjährigen  T ierexp er
ten  V olker Jaritz, der e in e  U nm enge von  
T ieren  aus dem  W ald  und dem  Teich zum La
gerplatz brachte und s ie  uns genau  erklärte.

Da uns auch das W etter gnädig  gesin n t war, 
durften wir w ied er  e in e  herrliche Z eit gem ein 
sam  in einem  der schönsten G eb iete  unserer  
H eim at er leben . G. W .

ROB. Dipl.-Ing. Wilhelm Reisinger 
zum 60. Geburtstag

W enn ich Rückschau halten  möchte im Le
ben d ieses  verd ien stvo llen  M enschen, so kann  
ich d ies nicht frei von  persönlicher Em pfindung 
tun. Es läßt sich zwar ganz sachlich festste llen , 
daß der Jubilar am 25. Juni 1909 in Graz g e 
boren w urde und 1933 d ie zw eite  Staatsprüfung  
an der Technischen Hochschule in Graz ab legte . 
Ich kann auch in Erinnerung bringen, daß er 
als R egierungsbaurat der Luftwaffe vom  O k
tober 1941 bis zur K apitulation im Fronteinsatz  
war und bis Juli 1948 in russischer G efangen 
schaft. Es ist ferner verzeichnet, daß R egieru ngs
oberbaurat R eisinger se it  D ezem ber 1948 im 
öffentlichen D ien st tä tig  is t und im Jahre 1959 
vom  Bundesm inisterium  für H andel und W ie 
deraufbau d ie B ew illigu n g  erhielt, den T itel 
„Architekt" w eiterzuführen.

Es ist aber m eine ganz persön liche Ü ber
zeugung, daß A rchitekt R eisinger der Ö ffent
lichkeit in den v ie len  Jahren se in es  unerm üdli
chen W irkens unschätzbare D ien ste erw iesen  
hat.

Ob als O rtsplaner, O rtsb ildgesta lter, Bau
sachverständiger d es N atur- und Landschafts
schutzes oder als Schriftführer und- lan gjäh riges

M itglied  d es V erein s für Heim atschutz, s te ts  
hat er se in  W issen  und K önnen aber auch 
se in e  ganze Kraft dafür ein gese tzt, unser Land 
Steierm ark vor störenden  Eingriffen zu b e
w ahren und es für uns und unsere Nachkom 
men zu p flegen  und zu schützen. Er w ar und  
ist auch h eu te noch ein  nim m ermüder H elfer, 
w enn es um die Erhaltung d es G esichtes un
serer H eim at geht. Er hat in d iesem  ständigen  
Kampf für das Gute und Schöne auch n iem als  
sein  G esicht verloren . Er is t  sich se lb st und  
dam it uns a llen  treu geb lieb en . A ls  Beam ter 
und A rchitekt, als Naturschützer und H eim at
p fleger hat er d ie gem ein sam e große Linie v e r 
folgt, immer bereit, d ie  b este  Lösung zw ischen  
M ensch und Sache zu suchen.

Ich w ünsche daher unserem  Jubilar zu s e i
nem  60. G eburtstag noch ein  erfo lgreiches  
lan ges Leben b ei b ester G esundheit.

Für den V erein  für Heim atschutz:
Der Präsident:

D ipl.-Ing. Franz S c h ö n b e c k
Dem hervorragenden  M itarbeiter dankt und  

gratuliert herzlichst D ie Schriftleitung

Jahrestagung im Bezirk Graz-Stadt
Infolge der m it der 

A u sste llu n g  „15 Jah
re Steirische B erg
wacht" zusam m en
hängenden  V orar
b eiten  w ar es heuer  
nicht m öglich, die  
Jahrestagung, w e l
che ü b licherw eise  
immer in  die M ona
te Februar bis April 
fä llt, früher durch
zuführen. Auch die  

vorü b ergehend e A b w esen h eit des Bürgerm ei
sters von  Graz, w elcher an der Jahrestagung
stets  teilnim m t, w ar ein  Grund für d ie V er
schiebung d ieser Tagung b is zum Juni. So 
w urde nun d iese  Bezirks jahrestagung am 
20. Juni, abends, im  großen Saal des H otels  
„Drei R aben“ durchgeführt. D er festlich  g e 
schmückte Saal, ein  großes Bergwachtabzeichen  
an der S tirn seite , gab der gesam ten  V eran
sta ltu ng einen  w ürdigen  Rahmen. Ergänzt w ur
de d ieses  G esam tbild  durch d ie Bergwächter 
se lb st, die in ihren b lauen  und grauen Berg- 
w achthem den sehr zahlreich erschienen w aren. 
Jed e unserer B ezirkstagung, es w ar d ie 10. se it  
B esteh en  der Bergwacht, ist für a lle  B ete ilig ten  
ein  k le in es  Erlebnis, schon a lle in  durch die 
T eilnahm e der v ie le n  Ehrengäste, w elche durch
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ihre A n w esen h eit d ie  V erbundenheit m it der 
Bergw adit bekunden, der Teilnahm e der V er
treter von  Presse und Rundfunk und zu guter  
Letzt auch der Ehefrauen der Bergwächter, 
■welche einm al im  Jahre auch G elegen h eit er
ha lten  so llen , in das G em einschaftsleben  der 
Bergw adit Einblick zu bekom m en.

Acht M ann der Grazer S tadtkapelle unter 
Stadtkapellm eister A lfred  Muchitsch umrahmten  
die V eranstaltung m usikalisch  und eröffneten  
mit ein igen  flott g e sp ie lten  M usikstücken die  
Tagung. B ezirk sein satzleiter H einz M inauf b e
grüßte a lle  A n w esen d en  herzlich und gab se i
ner Freude darüber Ausdruck, daß so v ie le  
E hrengäste und Bergw ächter m it ihren A n g e 
hörigen  erschienen sind. Der Bericht, den  
Kamerad M inauf über d ie T ätigk eit im Jahr 
1968 er sta ttete , w ar sehr um fangreich und ze ig te  
d ie Fülle der A rb eit auf, d ie  von  den M än
nern der E in satzstelle  Graz auf a llen  G ebieten  
des Naturschutzes g e le is te t  w urde.

Bürgerm eister D ipl.-Ing. G ustav Scherbaum, 
von  den A n w esen d en  herzlichst begrüßt, hob 
d ie T ätigk eit der Bergw ächter der Bezirksein 
sa tzste lle  Graz, aber auch die der übrigen  
Bergwächter Steierm arks hervor, w obei er den  
M ännern der E in satzstelle  Graz den Dank der 
Stadtverw altung aussprach und die V ersiche
rung gab, daß er stets bem üht se in  w erde, die 
Bergw adit in ihrer nicht im mer leichten  Tä
tigk eit zu unterstützen . Er nahm  h ierauf die 
A ngelob un g  der B ergw achtanw ärter Lenartic 
und Rauscher vor.

A nsch ließend  sprach ORR. Dr. F ossel vom  
Am t der S teierm ärkischen Landesregierung  
über „15 Jahre Steirische Bergwacht", w ob e i 
er einen  Ü berblick über den A uf- und A usbau  
d ieser öffentlichen W ache in der Steierm ark  
nab und eb en falls den M ännern den Dank  
des Landes für ihre T ätigk eit überm ittelte. 
O b erstaatsanw alt Dr. C esnik  sprach als Ob
mann d es österre ich isch en  N aturschutzbundes, 
Landesgruppe Steierm ark, zu den V ersam m el
ten und s te llte  unter anderem  die V erbunden
h eit m it der B ergw ad it besond ers in den V or
dergrund. Kamerad Sdialk  a ls  V ertreter der 
Landesaufsicht ü berbradite deren Grüße, w ür
digte d ie  T ätigk eit der M änner der Bezirks- 
ein sa tzste lle  und gab H in w eise  auf d ie  A rbeit, 
die in der nächsten Zeit durchzuführen ist. Mit 
dem Finanzbericht, den Kamerad Brandstätter  
gab, w urde der o ffiz ie lle  T eil der eindrucks
vo llen  Tagung b een d et.

A ls Ehrengäste haben  an der V eranstaltung  
w eiters teilgen om m en : Hofrat H übel als Ge
schäftsführer des ÖNB, Landesgruppe S te ier
mark, die Herren Fink für die N aturfreunde  
lind Böhm als B ez irksjägerm eister, Bezirks-Ein
satzle iter Steinberger aus Bruck an der Mur, 
die K am eraden Grabner und Korb für die Be
z irk sstelle  Judenburg und Herr W alter, der 
neue L andesleiter der steir isch en  Ö N J. M in.

Bergwachtdienstabzeichen verloren
V erloren  w urde das B ergw achtdienstabzeichen  

Nr. 2913 des Bergw ächters Franz E h g a r t -  
n e r , w ohnhaft in N ik lasd orf Nr. 409. D ieses  
Bergw achtdienstabzeichen w ird g le ich zeitig  für 
u n g ü l t i g  erklärt.

*

V erloren  w urde ferner das B ergw aditd ienst-  
ab zeid ien  Nr. 3111 des Bergwächters Johann  
D i e t h a r t ,  w ohnhaft in  Lind Nr. 45. D ieses

Bergw achtdienstabzeichen w ird g le ich zeitig  für 
u n g ü l t i g  erklärt.

Im Falle des A uffindens m ögen die A b ze i
chen b ei der jew e ils  zuständigen  Bezirkshaupt
mannschaft ab gegeb en  w erden .

Jahrestagung der Bergwadit 
in St. Oswald o. E.

Am 19. A pril fand unter dem V orsitz d es  
B ezirk sein satzleiters Dr. Kurt Gragger im Saal 
des G utsgasthofes St. O sw ald  o. E. d ie Jah
restagung der Bergwacht d es B ezirkes D eutsch
landsberg statt. D ie V eransta ltung war überaus  
gut besucht. Trotz des schlechten W etters hat
ten sich über sieb zig  Bergwachtm änner und 
zahlreiche G äste eingefun d en . Der Leiter der  
E in satzstelle  St. O sw ald  o. E., V olk ssch u l
d irektor Hubert Pust, k onnte im besond eren  
begrüßen: ORR. Dr. Curt F osse l, FOI. H ein z  
M inauf von  der Landesaufsicht der Bergwacht, 
O berforstrat D ipl.-Ing. Muck als N aturschutz
beauftragten für den Bezirk D eutschlandsberg, 
Frau Rosa O benaus von  der BH. D eutschlands
berg, B ezirksjägerm eister Franz Fromm, d en  
Obmann der Z w eigste lle  E ibisw ald  d es S teir i
schen Jagdschutzvereines M ajor Franz Stroh
schneider, M agister Lill vom  österre ich isch en  
A lp en verein , den Bürgerm eister von  St. O s
w ald  o. E. Hans Findenig, H ubert Krusche aus 
Graz, O berforstm eister D ipl.-Ing. Loidl und  
V olksschuldirektor R udolf Gritsch aus St. O s
wald o. E.

Nach kurzen B egrüßungsw orten ersta ttete  
B ezirk sein satzleiter Dr. Kurt Gragger den um 
fangreichen T ätigkeitsbericht über das Jahr 
1968. Er k onnte berichten, daß die Bergwacht- 
kam eraden des Bezirkes in zahlreichen Grup
pen- und E in zeleinsätzen  ihre Pflicht m uster
gü ltig  erfü llten . In 432 F ällen  wurden Per
sonen ermahnt und belehrt, 162 P ersonen  
w urden bean stan d et und in 16 Fällen  m ußten  
w egen  schwerer V ergeh en  gegen  das N atur
schutzgesetz A nzeigen  ersta ttet w erden.

Hierauf ergriff Herr ORR. Dr. F osse l das 
W ort. Klar und leicht verständlich  ze ig te  er  
auf, w ie  sehr unser Lebensraum  durch u nb e
dachte Eingriffe in  d ie N atur gefährdet er
scheint, und w elch  w ichtige A ufgaben  hier in  
die Hände der Bergwacht g e le g t  w erden. Im  
A usblick  auf das Naturschutz jahr 1970 ersuchte  
der V ortragende d ie Bergwächter, schutzwürdi
gen O bjekten  b eson d eres A ugenm erk zuzuw en
den und dafür Sorge zu tragen, daß a lle  N atur
schönheiten  unter Schutz g es te llt  w erden  und  
damit unserem  Lande erhalten  b leiben . D ie  
Steierm ark so ll noch schöner w erden! Um d ieses  
Ziel zu erreichen, w ird es n otw en d ig  sein , 
überall für größte R ein lichkeit zu sorgen . A b 
lagerungen  von  A b fa llsto ffen  w erden  zu b e s e i
tigen  se in  und versch iedentlich  w erd en  Begrü
nungen  durchgeführt w erd en  m üssen . W erb e
tafeln , d ie in  ihrer Art und Form das Land
schaftsbild  stören , w erd en  zu entfernen sein . 
Dr. F osse l dankte für d ie b ereits  g e le is te te  
A rb eit und sag te  zu, daß manche W ünsche und  
A n liegen  der Bergw ächter im neu en  Bergwacht- 
gesetz  ihren N iedersch lag  finden  w erden.

T ief beeindruckt w aren a lle Teilnehm er vom  
Film „Der Steingarten". H ubert Krusche aus 
Graz, der d ieses  M eisterw erk  in Zusam m en
arbeit m it O berforstm eister D ipl.-Ing. Loidl in 
d essen  A lp en garten  in St. O sw ald  o. E. in
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m ühevoller A rbeit geschaffen hatte , führte den 
Film selbst vor. In knappen zwanzig M inuten 
w urden tiefe Einblicke in das Leben der hoch
alp inen  Flora gew ährt. Aus den einführenden 
W orten  von O berforstm eister Loidl w urde 
neben dem großen N aturfreund auch der Fach
m ann auf dem G ebiete der Botanik erkennbar.

FOI. Heinz M inauf referierte  über aktuelle  
Problem e der Bergwacht, berichtete über die 
Bergwacht-Ausstellung in Graz und machte auf 
das Bergwachttreffen 1970 in Tirol aufmerksam . 
Der Redner hob besonders die gute Zusam m en
arbeit mit der G endarm erie Steierm arks h e r
vor und dankte  dem H örfunk und der Presse 
für die s te te  Bereitschaft zu w ertvo lle r M itar
beit. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß auch 
das Fernsehen in Zukunft nicht ganz abseits 
stehen  wird, w enn es darum geht, unser Land 
schöner zu gesta lten  und seine N aturschönhei
ten zu erhalten .

B ezirksjah restagung  in  V oitsberg
Am 15. M ärz w urde die Jah restagung  der 

S teirischen Bergwacht des Bezirkes V oitsberg 
im Saal des H otels Gußmack abgehalten. Be
zirkshauptm ann ORR. Dr. Luitpold Poppm eier 
begrüßte un ter den zahlreich erschienenen T a
gungsteilnehm ern B ezirksinspektor Jo sef Schu
s ter als V ertre te r der G endarm erie und Kam e
raden Schalk von der Landesleitung der S te iri
schen Bergwacht.

Dem Bericht von B ezirkseinsatzleiter F ried
rich Stangl w ar zu entnehm en, daß von den 
fünf O rtseinsatzstellen  mit zusammen 69 Berg- 
w achtm ännern im abgelaufenen Jah r 328 Ein
sätze, davon 38 G ruppeneinsätze mit rund 
3500 Einsatzstunden ge le iste t w urden. Der Er
ziehungserfolg der Bergwacht dokum entiert 
sich in der geringen Zahl der notw endigen 
Anzeigen. Im Berichtsjahr w ar nur eine A n
zeige erfolgt! Die E insatzgebiete erstrecken sich 
über Reinischkogel — Pack (S tauseen)— Hirsch
egg — Stubalm  — Gleinalm — Brendl bis 
zum Krautwasch. In den G ebieten, wo sich der 
M assentourism us b re it macht, w urden Tafeln 
zum Schutze unserer A lpenflora angebracht. 
Durch eine notw endige Sprengung w aren  H un
derte  von Petergstam m pflanzen von der V er
nichtung bedroht. Sie w urden in m ühseliger 
A rbeit ausgenom m en und an nicht gefährdete 
Stellen verpflanzt, wo sie nun gut gedeihen. 
Ein Problem ste llt die zunehm ende Verschm ut
zung der G ew ässer und Fluren dar, das nur 
im Einvernehm en und enger Zusam m enarbeit 
m it den G em einden gelöst w erden kann. Nach 
dem Finanzbericht, den B ezirkskassier Kam. 
Tributsch bekanntgab, erfolgte die Angelobung 
von sieben B ergw achtanw ärtern.

Bezirkshauptm ann ORR. Dr. ^Poppmeier nahm 
die Angelobung folgender M ähner vor:

H erbert G alsterer, Bruno Peking, W erner 
Riemer und Kurt Seidler von der O rtsstelle  
V oitsberg, Adolf M ovia von Köflach und W illi
bald M archer und Ernst G erhold von Kainach.

K am erad Schalk von der Landesaufsicht re fe
rierte  über aktuelle Problem e der O rganisation, 
über Ziele und A ufgaben der Landesaufsicht. 
Zum Bericht des B ezirksleiters ste llte  er u. a. 
fest, daß es unbedingt notw endig ist, M ängel 
nicht nur aufzuzeigen, sondern diese nach M ög
lichkeit in kurzem W eg selbst aus der W elt zu 
schaffen. Der H err Bezirkshauptm ann sprach 
sich lobend über die Tätigkeit aus und v e r
sprach uns in jeder Hinsicht (audi finanziell!) 
zu unterstü tzen . Eine rege D iskussion, die 
sich vornehmlich um die, durch die T arif
erhöhung bei Bahn und Post, verursachte em p
findliche Erhöhung der Spesen bei Einsätzen 
d rehte, beendete die Jahrestagung .

S t a n g l

Der W aldschutzbrief
13. H auptversam m lung des 

S teierm ärkischen W aldschutz verbandes
Am 13. Mai 1969 fand in G össerbräuhaus N eu

to rgasse  48, G r a z ,  die 13. H auptversam m 
lung des Steierm. W aldschutzverbandes sta tt. 
Auf dem Programm standen neben R outine
angelegenheiten  zwei Filme und ein V ortrag. 
Dr. Josef Spörk, vom  Souveränen M alteser 
R itterorden, Forstverw altung Ligist, sprach über 
das Thema „W ald und Raum ordnung". Nach 
e iner Definition des Begriffes Raum ordnung 
sprach er über die wirtschaftliche Bedeutung 
und die W ohlfahrtsw irkungen des W aldes. 
Nach dem V ortrag von Dr. Josef Spörk ging 
der V orsitzende Prof. Dr. Leopold W iesm ayr 
in die Tagesordnung ein. Der T ätigkeitsbericht 
des Steierm. W aldschutzverbandes gab einen 
Einblick in die v ie lfä ltigen  Aufgaben, die sich 
der V orstand vorgenom m en und durchgeführt 
hatte . Schülerexkursionen, B egrünungsm aßnah
men, P lakatierungen, die H erausgabe des P res
sedienstes seien von vielen anderen  genannt. 
Zu einem A ntrag  Dr. Artners w urde dar V o r
stand des Steierm. W aldsdrutzverbandes beau f
tragt, sich m it dem R affinerie-Projekt Lan- 
nac'a w eiterhin zu befassen und darüber zu 
wachen, daß die Auflagen der Behörde auch 
eingehaiten werden. Anschließend w urden zwei 
herrliche Filme („Sommer im Moor" und „Ein 
Somm ertag in Schweden") gezeigt, welche den 
uneingeschränkten Beifall der Teilnehm er fan
den.

Eigentüm er, H erausgeber und V erleger: Landesgruppe Steierm ark des österreichischen N a tu r
schutzbundes. Die H erausgabe erfo lg t in Zusam m enarbeit m it der K ulturabteilung des Amtes 
der Steierm ärkischen Landesregierung. — Schriftleitung: Dr. H eribert H ö r  n e c k ;  für den In 
halt verantw ortlich: Dr. C urt F o s s e l - ;  beide Graz, H ofgasse 13, Tel. 94-1-11, Nbst. 730. -— 
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